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BILDUNG 
FÜRS BILD

Bilder sind in unserem 
Lebensalltag omnipräsent. 
Wir begegnen den visuel-
len Informationen in viel- 
fältigen Ausprägungen. 
Im optischen Zeitalter ist 
nach Christian Doelker 
die Bildkompetenz beim 
Individuum unabdingbar. 
Die mündigen Mitglieder 
der Mediengesellschaft 
müssen fähig sein, die für 
sie relevanten Informa- 
tionen zu erkennen und 
richtig zu verstehen. In 
der flüchtigen Bilderflut 
müssen wir lernen, genau 
hinzuschauen und die 
Komplexität der Bilder 
richtig zu entschlüsseln. 
In seinem reich illustrier-
ten Band «Bild-Bildung» 
benennt und analysiert 
der Autor die vielschichti-
gen Bildbedeutungen, die 
Verknüpfungen von Bil- 
dern mit anderen Zei-
chensystemen sowie die 
verschiedenen Bildfunk- 
tionen anhand von an-
schaulichen Diagrammen 
und treffenden Beispielen. 
Der Leser erhält einen 
strukturierten und vertie- 
ften Einblick in Doelkers 
auf der Semiotik basie-
renden Bildtheorie und 
erwirbt Kompetenzen für 
das bewusste «Lesen» und 
«Schreiben» von Bildern.  
– Flurin Senn 

 C. Doelker. 
Bild-Bildung: Grund-
züge einer Semiotik 
des Visuellen.  

 Elsau: alataverlag, 
2015. 195 Seiten. 

PÄDAGOGISCHE 
THEMENFELDER

Ein Lehrbuch (dazu noch 
eines der Pädagogik!),  
das explizit nicht norma-
tiv sein soll, lässt einen  
aufhorchen. Die erfri-
schende Absicht des Her- 
ausgeberteams ist viel-
mehr, Lesende zum Dis- 
kutieren, Nachdenken 
und selber Forschen ein- 
zuladen und sie Erkennt-
nisse studieren, verglei-
chen und kritisieren zu 
lassen. Dazu wird das 
adressatengerecht einfach 
geschriebene Buch in vier 
Themenfelder gegliedert: 
Entwicklung und Erzie-
hung, Familie, Schule 
und Bildungsgerechtig-
keit, Grundfragen der Er- 
ziehung. Didaktisch ge- 
schickt – durch eingescho- 
bene Fragen, Erläuterun-
gen, Anregungen und 
weiterführende Literatur – 
werden Lesende durch 
die einzelnen Beiträge ge-
leitet. Eine App, in wel-
cher die inhaltsstrukturie-
renden Begriffe aus der 
Randspalte geklärt wer-
den, trägt ebenfalls dazu 
bei, dass sich das Buch als 
Grundlagenliteratur in 
Gymnasien, Berufsmittel-
schulen oder Pädagogi-
schen Hochschulen 
ausgezeichnet eignet.
– Marcel Naas

 M. Hofmann u. a. 
(Hrsg.). Lehrbuch 
Pädagogik: Eine 
Ein führung in grund-
legende Themenfelder.  

 Bern: hep verlag, 
2015. 284 Seiten.
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Die Welt ist komplex – 
das Leben kompliziert. 
Eine Fülle an Daten und 
Informationen macht  
die Sache nicht einfa-
cher. Oft verstellen die 
Details sogar den Blick 
aufs Ganze. Zum Glück ist 
unser Hirn aber so an- 
gelegt, dass wir in der 
Komplexität Muster er- 
kennen und intuitiv das 
Wesen der Dinge erfassen. 
In seinem Buch «Simpli-
city» (NZZ Libro 2015) 
erzählt Benedikt Weibel 
von faszinierenden Fall- 
beispielen und erhellen-
den Erfolgs geschichten. 
Sein Loblied auf die Ein-
fachheit verhehlt dabei 
nicht, dass der Weg zur 
simplen Lösung nicht 
selten beschwerlich und 
verworren verläuft. Wer 
Vielschichtiges reduzie-
ren will, muss sich durch 
die Tiefen der Komplexi-
tät hindurch kämpfen. 
Einfachheit liegt eben 
nicht an der Oberfläche. 

Wie wir rasch zu Ent-
scheidungen gelangen 
und Komplexität aus-
tricksen, untersucht 
Daniel Kahneman in 
«Schnelles Denken, lang- 
sames Denken» (Pantheon 
2014). Der Psychologe und 
Nobelpreisträger geht 
kognitiven Verzerrungen 
auf den Grund und zeigt, 
wie Vereinfachungen 
unser Urteilsvermögen 
trüben. Die Denkfehler 
bringen zwar Vorteile, 
aber bei manchen Aufga-
ben lohnt es sich, mehr 
als das Bauchgefühl 
zurate zu ziehen.

Was es bedeutet, wenn 
Komplexität die Oberhand 
gewinnt und Details 
nicht mehr gefiltert 
werden, zeigt die drei-
teilige Reportage «Expe-
dition ins Gehirn» (DVD 
2006 / YouTube). Super- 
begabte lösen extreme 
Rechenaufgaben im Kopf, 
verfügen über ein gigan-
tisches Erinnerungs- 
vermögen oder sind mass-
los kreativ. Aber viele 
dieser Genies leiden 
unter Autismus und sind 
den einfachen Anforde-
rungen des Alltags kaum 
gewachsen.
– Daniel Ammann

Denkbar einfachHOCHSCHUL-
DIDAKTIK

Die vorliegende Publikati-
on ist doppelt bemerkens-
wert: Sie informiert über 
die Wirksamkeit eines seit 
neun Jahren durchgeführ-
ten hochschuldidaktischen 
Lehrgangs und führt vor, 
wie man mittels einer 
aufwändigen Selbstevalu- 
ation zu verlässlichen Aus- 
sagen darüber kommt.  
Die ausgewerteten Daten 
umfassen Modulevaluatio-
nen und Testimonials, die 
Rückschlüsse auf die Zu- 
friedenheit der Absolven-
tinnen und Absolventen 
zulassen, Portfolios und 
Reflexionsberichte zur Er- 
mittlung der Kompetenz-
entwicklung und eine Ab- 
solventenbefragung, die 
Auskunft über die Nach-
haltigkeit und den Transfer 
des erworbenen Know-
hows in den Lehralltag 
gibt. Lesbarkeit und 
Transparenz zeichnen das 
Buch aus. So werden Aus- 
züge aus einem Auditbe-
richt zitiert, die die Befun-
de der Studie stützen. Die 
Gründlichkeit der Evalua-
tion ist ein Hinweis auf die 
Sorgfalt, mit der der CAS 
Hochschuldidaktik der PH 
Zürich den veränderten 
Erfordernissen angepasst 
wird.  
– Thomas Hermann

 H. Bachmann. Hoch-
schuldidaktik mit Wir- 
kung: Evidenzbasierte 
Hochschuldidaktik – 
eine Evaluationsstudie. 

 Bielefeld: UVW 
UniversitätsVerlagWeb-
ler, 2015. 96 Seiten.

Besprechungen weiterer Titel: blog.phzh.ch/akzente/rubrik/medientipps


